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DIE EUPHORIE, 

UND DIE BAUSTELLE ...

DER WERMUTSTROPFEN 



08
Bill Clinton und AP mit einem Ziel



Gut gepokert bei Concord

10
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Produktionsmittel ausbauen 





Die Schmiede von Audemars Piguet in Le Brassus wird 2008 in Betrieb gehen.



Sellita wird die Ferien zu Jahresende für den Umzug in die neue Fabrik in Le Crêt-du-Locle nutzen.
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Rolex fehlt

Auktionsorte

Daten der Herbstauktionen für Uhren in Genf
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Wasserdichte Uhren und Argumente





31SWISSMADESW

Eine Bio-Uhr

Gil  Baillod







III:  auf Messers 
Schneide 

Das schlechte Klima des Zweiten Weltkriegs verhinderte nicht, dass beid-

seits der Grenzen sympathisiert wurde.
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Ulysse Nardin: greift vor 

INNOVATIONEN
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Jean-Philippe Arm
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Spitzentechnologien.

Materialienmix und die Suche nach dem 
Gral. 
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Geheimnisse des Handwerks

Nichts entgeht heute den Blicken der Internauten, wie etwa die innere Schönheit und die handgefertigten Verzierungen eines Werks 

von Philippe Dufour, die dank den Bildern von Julian Peh auf der Website www.goldarths.com zu sehen sind.





Eine Hohlkehle wie diese kann nur von Hand ausgeführt werden. Runde Kehlen verraten in der Regel eine 

maschinelle Anglage.

Schönes Beispiel von Hohlkehlen in der Dekoration 

dieses Werks von Romain Gauthier.



Mit der Schwarzpolitur, die nur ein Handwerker erreicht, glänzt dasselbe Arbeitsstück einmal weiss und unter einem 

anderen Winkel wiederum schwarz.



Die Finissierung der Löcher geschieht mit einem kleinen 

Fräskopf aus Stahl, oder wie hier bei Audemars Piguet, 

aus Rubin. Im Prinzip wird diese Operation vor dem 

Rhodinieren ausgeführt.

Nachdem die Zähne geschnitten sind, bleibt die Handfi-

nissierung der Räder der Haute Horlogerie vorbehalten 

wie hier bei Philippe Dufour.
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Im Uhrenmuseum auferstanden
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Die Leidenschaft des Hundertjährigen

Dass wir Menschen selbst Zeitmesser sind, des-
sen wurde ich mir mit einem Schlag gewahr, als ich 
im Juli mit Ernst Küng sprach. Ernst Küng hat das 
Licht der Welt 1903 erblickt. Dass er dieses Jahr 
104 Jahre alt geworden ist, sieht man ihm aller-
dings nicht an. Erst seit kurzer Zeit benötigt er eine 
Gehhilfe, und vor vier Jahren riet ihm der Hausarzt, 
nun doch aufs Autofahren zu verzichten.

, schmunzelt Küng. 
Wir haben uns getroffen, um über Sonnenuhren zu 
sprechen, eine Passion, die der alte Mann erst mit 
achtzig Jahren entdeckte. Doch Küngs Gedächt-
nis hat anderes vor. Es will die ganze Geschichte 
aufrollen, und mir soll ’s recht sein. Einzig seine 
Frau Katharina, die sich strickend im Hintergrund 
hält, wendet nach der ersten Stunde ein : „

 
 Sie hört 

seine Geschichte nicht zum ersten Mal.
Ernst Küng wuchs in Gettnau im Kanton Luzern auf, 
wo sein Vater eine gepachtete Sägerei betrieb. Der 
Bub hätte gerne einen technischen Beruf erlernt, 
doch der Vater benötigte seine Hilfe dringend. 

Mit wachem Auge: Ernst Küng ist vom Lauf der Zeit fasziniert.



Später erlernte Küng doch noch einen tech-
nischen Beruf. Er liess sich zum Hochbauzeichner 
ausbilden. Doch dem väterlichen Betrieb entkam er 
dennoch nicht. Der Vater hatte die Idee, den Sohn 
Fertighäuser entwerfen zu lassen und diese aus 
Holz herzustellen. Tatsächlich funktionierte das 
Konzept.

, versichert Ernst Küng, 
Doch dann brannte die 

Sägerei nieder. Der bisherige Inhaber wollte kein 
Geld in den Wiederaufbau stecken, die Existenz 
der Küngs war bedroht. Mit vereinten Kräften bau-
te die Familie die Sägerei wieder auf. Für den Kauf 
würde es erst Jahrzehnte später reichen, als der 
Vater bereits verstorben war.

, 
Ernst Küng zuckt mit den Achseln. 

 war Ernst 
Küng bereits 60 Jahre alt, doch nichts lag ihm fer-
ner, als an den Ruhestand zu denken. Es sollten 
noch 18 Jahre vergehen, bis er sich und seiner Frau 
zum ersten Mal Ferien gönnen würde. Sie fuhren 
gemeinsam mit dem Auto ins Tessin, das Küng bis 
dahin noch nie zu Gesicht bekommen hatte. Ernst 
Küng war fasziniert von den vielen Sonnenuhren, 
die er an den Fassaden sah und begann, sie sy-
stematisch zu fotografieren. „

 

Mit achtzig 
Jahren hatte Ernst Küng ein ernsthaftes Hobby ge-
funden, eine Passion, die ihn bis heute beseelt. So 
sehr, dass er Einsprachen erhob, wenn eine Kirche 
in der Umgebung renoviert und dabei die beste-
hende Sonnenuhr übermalt werden sollte. Ernst 
Küng machte Pfarrgemeinden darauf aufmerksam, 
wenn ihre Sonnenuhr nicht korrekt anzeigte und 
berechnete für eine Schulklasse seines heutigen 
Wohnorts Hildisrieden bei Luzern eine Sonnenuhr, 
welche die Schülerinnen und Schüler auf der Fas-
sade ihrer Schule aufmalten.

 sie sind der Ursprung der Zeitmes-
sung, denn sie zeigen an, was der Mensch beo-
bachtet, seit er denken kann : den Lauf der Son-
ne. Wir wissen heute, dass die Sonnenuhr nicht 
die Bewegung der Sonne aufzeichnet, sondern die 
Rotation unserer Erde selbst. Zeitgenossen haben 
oft nur ein Lächeln dafür übrig, denn sie sind sich 
nicht bewusst, wie wichtig die Sonnenuhr bis hi-
nein ins zwanzigste Jahrhundert war. Denn bevor 
der Telegraph verbreitet und das Radio erfunden 
war, gab es keine andere Möglichkeit, landesweit 
alle Uhren zu stellen, als sich nach der Sonne zu 
richten. Höchst präzise Heliochronometer waren 
das Mass aller Dinge. Auch die Sonnenuhren von 
Ernst Küng sind Präzisionsinstrumente. Mittels ei-
ner Lochblende zeigen sie nicht nur die Zeit son-
dern auch Datum und die Position der Sonne auf 
der Ekliptik an. Manche seiner Sonnenuhren hat 
Küng präzis auf Aluplatten ätzen lassen. Sie wir-
ken zeitlos attraktiv. Manche von ihnen können 
sogar die Stunden seit Sonnenaufgang und bis 
Sonnenuntergang anzeigen. An seinem Haus in 
Hildisrieden zieren gleich mehrere seiner Werke 
die Südfassade und den Sitzplatz. „Heute kann ich 
aus gesundheitlichen Gründen leider keine Son-
nenuhren mehr bauen. Bei meinen letzten Restau-



rierungen an Kirchen wollten die Architekten mich 
schon nicht mehr aufs Gerüst steigen lassen“. Er 
zuckt entschuldigend mit den Achseln.
Nach Hildisrieden war er mit 87 gezogen, nach-
dem er die Sägerei verkauft hatte. Die Pläne für 
das Haus, in dem er mit seiner Frau wohnt, hat er 
selbst gezeichnet.

, sagt er und lächelt. 
Ernst Küng hat den grössten Teil seines Lebens 
arbeitend verbracht. Doch er beklagt sich nicht, 
auch wenn er als Jugendlicher nicht das tun durf-
te, wovon er geträumt hatte. Er hat stets einen 
Weg gefunden, das Beste aus seinem Schicksal 
zu machen. Als die Möbelbranche plötzlich auf 
Faserplatten umstieg und seine Sägerei auf den 
furnierten Massivplatten sitzen blieb, die angeblich 
plötzlich zu teuer waren, begann Küng, Lüftungen 
für die Ställe und Scheunen der Region zu kon-
struieren und zu bauen. Er wurde zur anerkannten 
Kapazität und rettete so sein Unternehmen, ohne 
jemals jemandem künden zu müssen. Katharina 
Küng schaut wieder vorwurfsvoll von ihrer Stricke-
rei auf ; es ist Zeit zu gehen. 

 fragt er,
. Ernst Küng scheint 

noch alle Zeit der Welt zu haben.

Seine eigenen Sonnenuhren verzieren die Südfassade seines Hauses.
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Genauigkeit und Strenge.

Der Uhrenmensch aus Königsberg
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Ein
Reger
Geist
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Eine Uhrenaffäre ? 
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Zurück in die Zukunft
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VON DER CALVINSTADT 
ZUM JURABOGEN

Christophe François von Ziegler (1855 – 1909), Genf, 1886: Ateliers der 

Genfer Cabinotiers im 18. Jahrhundert.





Robert Gardelle (1682-1766), Genf, 1749: Wahrschein-

liches Porträt von Luc II Moron Marchinville (1707-

1763).

Gebrüder Bordier, Genf um 1770: Taschenuhr mit 

dreifachem Gehäuse, mit Miniatur auf Email und Gem-

men, Mars und Venus.



Johann Sigmund Schloer, Regensburg um 1680 

(?). Silberne Taschenuhr mit fächerförmigem 

Doppelgehäuse „Die Wildschweinjagd“.
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Mechanische Uhren 
zu erschwinglichen Preisen

WE
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E
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I
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Machen wir doch einen ganz einfachen Test:
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Auszeichnung in Gold.

Wir halten fest: Wir halten weiter fest:
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Rolex Air King . 

 
Preis: CHF 4’200 
 

IWC Spitfire Mark XVI . 

Preis: CHF 4’100

Ebel Hexagon GMT. 

Preis: CHF 3’950 
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Breitling SuperOcean. 

Preis: CHF 3’480

Vulcain Golden Voice. 

Preis: CHF 3’700 

Bédat N° 7, réf 737. 

Preis: CHF 4’950
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Aerowatch 

Audemars Piguet 

Arnold & Son 

Bell & Ross 
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Bulgari 

Cartier 

Breguet  

Carl-F. Bucherer 
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Cabestan 

Chanel Chopard 

Baume & Mercier 
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De Witt 

Jean Dunand 

Corum 

Jaeger-LeCoultre 
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Frédérique Constant 

Longines 

Harry Winston

Ferrari 
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Montblanc  

Piaget 

Maurice Lacroix  

Patek Philippe 
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Oris 

Victorinox 

Panerai 

Porsche Design  


